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Klaus Sagaster  
(1933–2025) 

 
Foto, entstanden bei einem Interview, das Anna Sehnalova am 23.11.2018  
mit Klaus Sagaster geführt hat (oralhistory.iats.info/interviews/klaus-sagaster) 

Am 11. November ist Prof. Dr. Klaus Sagaster im Alter von 92 Jahren gestorben. 
Seit der Gründung des Seminars für Sprach- und Kulturwissenschaft Zentralasiens 
im Jahr 1964 prägte er als einer der Wegbereiter der Mongolistik und Tibetologie 
in Deutschland das wissenschaftliche Bild der Zentralasienkunde an der Universi-
tät Bonn. Geboren wurde er am 19. März 1933 im böhmischen Niemes, dem 
heutigen Mimoň. Er besuchte das Gymnasium in Cottbus, an dem er 1951 die 
Abiturprüfung ablegte. Im selben Jahr begann er sein Studium, zunächst an der 
Universität Leipzig, ab 1954 dann an der Universität Göttingen. Er studierte 
Mongolistik, Sinologie, Tibetologie und Indologie. Nach einem Jahr als DAAD-
Stipendiat an der Universität von Kopenhagen folgte er 1957 Walther Heissig an 
die Universität Bonn, wo er 1959 im Hauptfach Mongolistik promovierte. Seine 
Nebenfächer waren Sinologie und Indologie. Die 1967 veröffentlichte Dissertati-
on trug den Titel Subud Erike. Ein Rosenkranz aus Perlen. Die Biographie des 1. 
Pekinger lČaṅ skya Khutukhtu Ṅag dbaṅ blo bzaṅ č’os ldan verfaßt von Ṅag dbaṅ č’os 
ldan alias Šes rab dar rgyas. 1969 habilitierte er sich an der Universität Bonn für das 
Fach „Sprach- und Kulturwissenschaft Zentralasiens“ mit der Schrift Die Weisse 
Geschichte (Čaɣan teüke). Eine mongolische Quelle zur Lehre von den Beiden Ord-
nungen Religion und Staat in Tibet und der Mongolei. In den folgenden Jahren 
lehrte und forschte er am Seminar für Sprach- und Kulturwissenschaft Zentralasiens 



16 Nachruf  
 

der Universität Bonn. Zwei Jahre nach seiner Ernennung zum Professor C3 wurde 
er 1982 zum Professor C4 befördert und trat die Nachfolge von Professor Walther 
Heissig als Direktor des Seminars an. 1998 wurde er emeritiert. 

Mit großem Engagement und profundem Fachwissen widmete er sich der Er-
forschung der Literatur, Geschichte sowie der Religions- und Kulturgeschichte der 
Mongolei und Tibets. Sein umfangreiches wissenschaftliches Werk bereicherte die 
Forschung nachhaltig und diente unzähligen Studierenden und Forschern als 
wertvolle Grundlage.  

Sein Wirken wurde vielfach anerkannt: Er gehörte der Nordrhein-Westfäli-
schen Akademie der Wissenschaften und der Künste an, war Ehrenpräsident der 
International Association for Mongol Studies, Ehrenmitglied der Societas Uralo-
Altaica, Honorarprofessor der Universität der Inneren Mongolei und Ehrendok-
tor der Akademie der Wissenschaften der Mongolei. 

Mit seinem Tod verliert die wissenschaftliche Gemeinschaft nicht nur einen gro-
ßen Gelehrten und engagierten Lehrer – wir verlieren auch einen fröhlichen, hilfs-
bereiten und jederzeit zugewandten Menschen, der mit Leidenschaft, Weitsicht 
und Hingabe dazu beigetragen hat, die Brücke zwischen Europa und Zentralasien 
zu bauen und Generationen von Forschenden in West und Ost zu inspirieren. 
Wir werden ihn stets in guter Erinnerung halten. 

  
Bonn, im Dezember 2025 Peter Schwieger
 
 
 




